Ich wurde von den Toten auferweckt!

Tim Yattara, Mali

G-de-134
Weil es in seinem Dorf in Mali keine Medikamente gegen Gelbfieber gab, lag der Körper des Dreijährigen nun unter einem weißen Tuch in der Leichenhalle. Plötzlich hörte der diensthabende Arzt „ein kleines Geräusch“. Ein Blick genügte. Der Arzt stürmte ins Freie und schrie der Familie des kleinen Timothee Yattara zu: „Er lebt! Er lebt!“
Das war 1985. Gerade fünf Minuten zuvor hatte Tims Mutter über der Leiche gebetet. Sie war Christin. Im Glauben hatte die weinende Frau Gott versprochen: „Herr, wenn dieses Kind von den Toten zurückkommt, weihe ich ihn Dir. Er soll Dir dienen.“

All die Verwandten und Freunde warteten auf Tims Vater. Auch Tims Vater war Christ und ein Mann des Glaubens. Die Nachricht vom Tod seines Sohnes erreichte ihn am Arbeitsplatz, über fünf Kilometer außerhalb der Stadt. Seine Reaktion war: „Ich kann das nicht glauben, dass mein Sohn gestorben ist – o nein, er lebt!“

Tim ist jetzt dreißig Jahre alt und studiert im britischen „Assemblies of God Bible College“ Theologie. Er erinnert sich noch an die Symptome der Krankheit, dass er nichts mehr essen mochte und keine Haare mehr auf dem Kopf hatte. „Damals gab es noch keine Medikamente gegen diese Art Gelbfieber. Ich war in verschiedenen Krankenhäusern, aber niemand konnte mir helfen.“

So landete er schließlich in einem Krankenhaus in Timbuktu. „Meine Eltern taten, was sie konnten. Sie versorgten mich im Krankenhaus und auch die Ärzte kamen regelmäßig.“ Tim sagte, dass die Ärzte seine Eltern gewarnt hatten, er würde wegen mangelnder Medikamente sterben müssen. „Für meine Familie und ganz besonders für meine Mutter war das sehr schwer. Sie waren sehr traurig und weinten.“

Nachdem sein Tod bestätigt worden war, warteten die Verwandten vor der Leichenhalle einen halben Tag lang auf Tims Vater. „Inzwischen ging meine weinende Mutter nochmals ins Leichenhaus. Sie glaubte, dass Gott etwas tun würde. Und dann kam der Arzt mit seiner erstaunlichen Neuigkeit. Jeder, aber auch jeder wollte es selbst sehen! Also kamen sie ins Leichenhaus und sahen, dass ich tatsächlich wieder lebendig war. Meine Eltern lobten den Herrn für Seine Liebe, Größe und Treue, die Er in diesem bedeutsamen Ereignis bewiesen hatte. Auch ich gebe dem Herrn alles Lob. Nur Er hat mein Lob verdient!“
Tims Vater ist inzwischen Pastor. Zurzeit leitet er ein landwirtschaftliches Projekt, die Farm zum Barmherzigen Samariter. Hier bauen siebzig arme Familien aus Timbuktu auf ihren Parzellen Getreide an, für den Eigenbedarf und zum Verkauf. Tim ist jetzt wieder zurück in Mali. Das Land ächzt zurzeit unter den Nachwehen eines Staatsstreichs, die durch die Hungersnot noch verschlimmert werden, unter der Inflationsspirale und den Drohungen von Al-Kaida-Terroristen. Es braucht den lebendigen Gott, der Wunder tut und Leben schafft! 
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